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R  der
Oert zu, laßt Euch ſogen,

Der Saiger hot zwa geſchlogen,
n Rufft der Wachter bey der Nacht

T—
HO
Wohlbekannter Streuſand Buchſe.

J Der ſo fort die Stadt bewacht,
Jn des Roinſchen Teutſchen Reichs

Ja zu Nurnberg ſind viel Fuchſe,
Zwey und zwey ſpieln des Vergleichs,
Jn der Cammer in dem Winckel
Mit dem Nachbar Eigen-Dunckel;

Nurrenberger Waar iſt zart
Sie wird weit und breit verfuhret,
Und iſt von gar guter Art,Wie man an den Jungfern ſpuret.
Dre ßden  dieſe ſehone Stadt,
Die doch ſelbſt viel Jungfern hat,
Muß ſichs auch gefallen laſſen,
Datz auf vielen groſſen Gaſſen
Eine Nurrenberg'rin wohnt,
Die von dort hieher gefreyhet,
Weil es keinen noch gereuet,
Den die Liebe dort belohnt:
Nurrenberager Waar iſt gut,
Sie macht einen ſtraffen Muth,
Ob ſie gleich gar zarte ſcheinet,
Weil mans dort von Hertzen meynet.
Alle Nurrenberger Sachen
Konnen einen frohlich machen.



Monta und die Mittewochen,
Freyta auch iſts Steche-Tag,
Da man luſtig ſpeiſen mag,
Was ſie dort aur Schwabirch kochen,
Pfeffer-Wurſt und Knockla, Suppe,
Paiiterla Flaſch backner Fiſch,
Brodt Herring und baißter Reben
Aeyring, Paſtatla, Spuhlen
Pflegt man dort dem Gaſt zu geben;
Rumpfles Kaße kan man hulen.
Kugelopffla, Speeck-Kuchlein
Mag en gar gut Eſſen ſeyn.
Vor en Pfeng, wie ich vernommen,
Kan man enrrerwurſt dort
Zu beltecken bald bekom 0nien
Denn da ißt zu allen Zeiten JNurnberg iſt ein feiner Ort»

Der Routh-Schmidt bey den Chorleuten
En Sechſer-Labla und Gaas-Kaß darzun
Houker-Lump! hots Beth gelitten?
Hots ihr denn ka alten Schuh.
Nüurrenberg hat te: —Ditten:hanns Beerl Stichel Beerl und Weichſeln rufft man ſehr

Kaffts ta gohla und noe mehr,
Denn da ichrenyeman allezeit:
Kaffts wuhl/göute Milch, ihr Leut,
Gouten Sthmoaltz und gouten Keern?
Nurrenberger ſchiendern gern
Aun das Landla, nach Schweinau
En aouten Schorla Morla au
Jn Furth zum Bauern-Schuſter hier,
Denn der giebet goute Mouß, von dem Farrnbacher Bier.



Wo ſetz dann mein Korbla hin? um ans je Nocht.
Serr Brautigam, das hab ich wohl gedocht,
Daß Du nicht wurdſt ſo frey von Nurnberg wieder kom̃en,
Weil ich das Sprichwort langſt vernommen:

Es muß ein kluger Vogel ſeyn,
Der uber Nurnberg fleucht und ſpricht nicht ein:
Denn da ſind viel Vogel-Heerde,
Als an einem Ort der Erde.
Alſo ſiehts mit dir auch aus,
Die ſchone Jungfer Braut iſt dort heraus,
Sie hat ſo Dein Hertz beſeſſen,
Daß Du Sie nicht kanſt vergeſſen.
Du haſts Deinem Vater nachgethan,
Der nahm eine Nurrenbera'rin auch zu der Gehülffin an;
Und ich bin der dritte Mann,
Der ſich dort ein Weib gefteyet.
Mun ich wunſch, daß Jhr gedeyet.
Das Glucke moa Euch ſtets ſo zu vergnugen ſuchen,
Als man ſich labt am Pfeffer-Kuchen,
Die nurrendetg hiecher Jebracht.
Nun gute Nacht.
Der Himmel beſcher Euch, Jhr liebenden Beyde,
Vergnugen, Zufriedenveit, Seegen und Freude,
Und wenn Jhr fleißig ſchertzt
Laqe
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